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Die Lage auf dm Kriegsschaupläheu.
Die deutschen amtlichen Meldungen.

Feindliche Unternehmungen im Osten und Westen
gescheitert.

(WTB .) Grobes Hauptquartier , 17. Febr . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalseldmarschalls Kronprinz Nupprecht von
Bayern:  An der Risnesront und im SoNinegebjxt,
besonders aus beideu Usern der Auer « erreichte der Ar-
tilleriekampf beträchtliche Stärke . An mehreren Stellen
wurden englische Erlundnugsabteilriugen . südlich von
Mireaumont ein nach Trommelseuer einsetzender star¬
ker Angriff abge « les«n.

Front des Deutschen Kronprinzen:  Rn der
Aisne , westlich von Berry au Dac und in der Cham¬
pagne , südlich von Ripout schlugen französische Vorstöße
fehl . Unsere Fliegergeschwader bewarfen wichtige An¬
lagen hinter der feindlichen Front ausgiebig mit
Bomben . An der Somme flogen mehrere
Munitionslager der Gegner in die Lust.
Knall und Erdrrjchiitternnzen waren bis St . Quentin
wahrzunehme « .

Oöstlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Eeueralfrldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Bei Zlluxt , südwestlich von Zuck, bei Zloezsui,
südlich von Brzeszany und südwestlich von Stanisla«
scheiterten russische Unternehmungen.

Front des Grnersobersten Erzherzog I s s e f : Aus
den Hohen nördlich des Oitsztales haben sich seit Mar¬
ge,Manen Kämpfe entspsnnen.

Bei der Heeresgruppe des Eeneralseldmarschalls
von MaSeufen  und an der mazedonischen
Fron » hat sich die Sage bei geringer GeftchrstätiIkeit
nicht geändert.

(WTB ) Krotzes Hauptquartier , 18. Febr . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe des GeneralseÜimarschalls Kronprinz Rup-
prccht von Bayern:  Ruch lebhafter Feuervorbe-
rcitnng versuchten starke englische Erknn-
dungsabteilungen  nördlich von Nrmentiöres
und südwestlich von Lille , sowie nördlich vom La Basssr
Kanal nnd bei Rausart in unsere Gräben zu dringen.
Sie find , teils in Rahkiinipfen , bei Lenen Gefangene in
unserer Hand blieben , teils durch Feuer abgewie-
s e n worden . Rach den: Scheitern seines Artgriffs südlich
von Miraumont am 1L. Februar , abends , verstärkte
der Feind die Rächt hindurch seine Artillerie »,irlung
und griff ansbeiden Ancre - Ufern  an . Zn
den tagsüber andauernde » Wechselvollen Kämpfen mach¬
ten wir 13V Gefangene , erbeuteten fünf Maschinenge¬
wehre nnd überließen dann dem Gegner unsere vorde¬
ren Trichterstettuugen . Südlich von Pys wurde ei « hef¬
tiger englischer Angriff  z u r ii ckg e s chl a g e n,
alle Stellungen find gehalten . An der Oise bei Dreslin-
ronrt brachte uns rin Vorstoß 1< Gefangene ein.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Zn der Champagne  lagen die neuen Stellungen
südlich von Ripont , auf dem westlichen User der Mosel
unsere Gräben im Priesterwaldc unter lebhaftem Ar¬
tillerie - und Minenwrrserbeschus ;. Angriffe kamen in
unserem Vernichtungsfeuer nicht zur Durchführung . Z„
de» Rächt zum 17. Februar dewarf eines unserer Lnft-
schiffe Stadt nnd Hafen von Bonlognc ausgiebig mit
Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz Freut des
Generatfeldmarschall» Prinz Leopold von Bay¬
er » . An »er ne«

brache » Stoßtrupps in die russischen Linie » und führten
etwa 5V Gefangene zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog Zoseph:
Zn de« Bergen nördlich des Ortoz -Tales stellte der
Russe den Angriff ei», nachdem seine erste » Srurmwel-
len in unserem Abwehrfeuer zurückgeflutet waren.

Front des Generalseldmarschalls v. Mackensen:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:  Nördlich des Doiran-
jecs wurde eine englische Kompagnie , die xezen unsere
Posten vsrgina , durch Artilleriescuer vertriebe « .

Der erste Grnernlquarticrmeister : Ludcndorss.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 18. Febr . Abends . Amtlich wird

»ntgeteilt : Besondere Ereignisse sind nicht gemeldet
worden.

' Die Bedeutung des Lhempagne -Eesolzes.

(WTB .) Berlin , 18. Febr . Die Franzosen zeigen sich
durch die Wegnahme der wichtigen Höhe 185 beunruhigt.
Ihre wiederholten Versuch «, die verloren gegangenen Höhen¬
stellungen wieder zu erobern , brachen blutig zusammen . In
der Nacht vom Freitag zum Samstag vorgetragene Hand
granateuaiigriffe führten zu erbitterten Nahkümpfen , die
trotz der Zähigkeit , mit der die Franzosen in die deutschen
Stellungen einzudringen versuchten , zu keinem Ergebnis
für den Angreifer führten . Am Landtag vormittag be¬
gannen die Franzosen , sich mit schweren Kalibern auf die
neuen deutschen Stellungen eiitzuschießcn . Biele französische

! Flugzeuge leniten das Feuer . Am Nachmittag und beson-
i drrs am Abend steigert « sich die französische Artillerietätig-
l keit , anscheinend durch rasch heranzeführt « Batterien un¬

terstützt , zu großer Heftigkeit . Die deutschen Geschütze leg¬
ten indessen eine so heftige und wirksame Fe -iersperre auf
die französisch «!, Stellungen , daß die Franzosen einen er¬
neuten Angriff nicht wagten . Der französische Heeresbericht
versucht , den schweren Verlust zu verschleiern , indem er
lediglich audeuiet , daß es den Deutschen mit Hilfe mehrerer
Minensprengungen gelungen sei, in einen vorsgringenden
Winkel westlich von Maifon de Champagne einzudringen.
Der „vorspringende Winkel " war indessen eine kunstvoll
ausgebante Höhenbastion , die weithin das Gelände be¬

herrscht nnd eine » Angelpunkt der frauzöstjchen Cham-
pagnesrout bildet . Bei dem Angriff eines deutsche » Luft¬
schiffes aus Hafen und Festung Boulogne wurden Brände
in militärischen Anlagen beobachtet und ebenso gut lie¬
gende Treffer in den Hasenanlagen.

Der englische Bericht über die Ancreuuternehmungen.

(WTB .) Lende, !, 18. Febr . (Heeresbericht vom 17 Fe¬
bruar .) ' Erfolgreiche Operationen wurden auf beiden Ufern
der Nncre heule Morgen von unseren Truppen unternom¬
men . Es wurde ein sehr beträchtlicher weiterer Fortschritt
gemacht . Südlich vom Fluß wurden die Stellungen des
Feindes gegenüber den Dörfern Miraumont und Petit -Mir-
auiiiout angcgrissen und in einer Front vo » ungefähr 1L>
Meilen erobert . Wir drangen über 1iM Pards in die ' feind¬
lichen Verteidigungsstellungen vor und schoben unsere Linie
bis auf einige hundert Pards an das Dorf Pelit -Miranmont
heran . Nördlich der Ancre wurde eine wichtige feindliche
Stellung aus den oberen Hängen am Vorwerk nördlich von,
Gehöft Baillescourt in einer Front von etwa KM ?lards
genommen . Heute morgen haben wir zwei Angriffe durch-
geführt , südlich von Neuve -Thapeklc und nordöstlich von
Ploegsieert , wo unsere Truppen die zweite feindliche Linie
erreichten . Eine große Zahl von Deutschen wurde getötet,
zahlreiche Unterstände und Maschinengewehre erbeutet.

Der englische Heeresbericht »ns Mesopotamien.

(WTB .) London, 19. Febr . (Heeresbericht ans Mejo-
.HrÄM) Ls MriMEAM r'M

die Türken auf dem rechten Ufer des Tigris im Dahea Knie
wurde an , IS . Februar wieder ausgenommen . Zuerst wurde
ei » strategisch wichtiger Punkt unmittelbar vor dem rechten
Flügel des Feindes genommen . Auf diesen ersten Erfolg
folgte ein Angriff auf seinen rechten Flügel und seine Mitte
mit dem Ergebnis , daß unser Ziel auf einer Front von 799
Pards erreicht wurde . Dieser Gewinn wurde später im
Handgrnnateukampf auf eine Tiefe von SM Pards nnd in
einer Frontbrcite von 1060 Pards erweitert . Einige Stun¬
den später wurde ein Angriff gegen den linken Flügel und
die Mitte des Feindes vorgetrieben . Dieses Ziel wurde auf
einer Front von 830 Pards gesichert . Das ganze Dahra -Knie
ist somit gesäubert . Die Zahl der am IS . Februar und in
der folgenden Nacht ' eingcbrachten Gefangenen beläuft sich
auf 89 Offiziere , darunter 2 Regiments - und 3 Bataillons-
kommandeure , nnd 1809 Mann . Die Beute beträgt S Ma¬
schinengewehre , 2509 Gewehre , große Mengen von Munition
und Ausriistungsgegenständen . Am 16. Februar wurde trotz
des ungünstigen Wetters ein weiterer Fortschritt von 1299
Pards südlich vom Shumranbogen gemacht . Unsere vorge¬
schobenen Truppen halten jetzt die Südwesteck « dieses Knies . .

Das englische Prinzip und Li« Franzose «.
(WTB .) Bern , 17. Febr . Die französische Zeitung

„Bataille " greift die Bemerkung Lloyd Georges auf,
wonach England durch Wohlverstandene Schonung feines
Menfchenmotrrials es crnrögliche , das wirtschaftliche Le¬
hr » Englands aufrecht zu erhalten » was ihm erlaube , die
Alliierten zu unterstützen . Das Blatt schreibt : Ist es
gerecht , daß Frankreich bis zum Ende des Krieges das¬
jenige Land bleibt , dessen Blut am stärksten fließt ? Macht
nicht jeder Engländer , de» man Zur Front schickt, einen
Franzosen frei ? Wenn die so freigemachten Franzose»
arbeiten , um Frankreich das Leben zu erhalten , wird
es dann nicht England leichter , gegen Geld die Be¬
dürfnisse der Alliierten zu befriedigen ? Die Theorie
Lloyd Georges wörtlich genommen würde darauf hin-
auslausen , daß Frankreich sich verblutet , während Eng¬
land bei guter Gesundheit bleiben wird , weil cs nur
mit überschüssigen Kräften kä'mpsr.

Italienische Besorgnis über die neuen deutschen
Flugzeug «.

(WTB .) Bern , 18. Febr Der „Lorriere dclla Sero'
macht in höchst besorgtem Ton auf die Wichtigkeit der neue»
deutschen Flugzeugkonstruktionen aufmerksam und spricht die
Befürchtung aus , daß die gänzlich veralteten italienischen
Systeme sich bald als unzulänglich erweisen könnten.

Zittl! versllMskttU-BoMieg.
Die Erfolge des verschärften deutschen Seekriegs.

(WTB .) Berlin , 17. Febr . Am 19. Februar wurde
veröffentlicht , daß ein U-Boot Eihiss « von insgesamt SSÜÜ9
Bruttoregistertonnen versenkt hat . Hierunter befinden sich
folgende bisher i» der Presse nicht genannte Schiffe : Eng¬
lischer Dampfer „Gravina " (1142 Bruttoregistertonnen ),
Ladung : Südfrüchte : italienischer Segler „Maria " (1982
B -uttoregistertannen ) mit Kaffee nach London : schwedischer
Segler „Hugo Hamilton " (2963 Bruttoregistertonnen ) , Sal-
peterladnng . Unter den übrigen Schissen war ein Dampfer
von 1999 Bruttoregistertonnen mit Kriegsmaterial im Werte
von L« Millionen nach Aegypten , 4 Dampfer von 8299
Bruttoregisiertonne » mit Stückgut nach Australien , «in Seg
lcr von 2999 Bruttoregistertonnen mit Maisladung , ein
Dampfer von 3999 Bruttoregistertonnen mit Kohlen nach
Frankreich und ein Dreimastervollschijf von 2793 Brutto
»egistcrioane », Las Salpeter nach Dordoaux führte . , 8 G»
fangen « wurden eingebracht , darunter 4 Kapitän ». Ferner
wurden « »iM » i «g« als »»»ftntt H»« »ld,t : L Dampfer mit



«500 Bruttoregistertonnen und 6 Fischerfahrzeuge mit 000
-struttoregistertonne «« Bcmeckeuswert ist noch, daß ein « Reiste
eer aus der Rordsee zurüagetehrte » U Beate gemeldet hat,

a >- -, der Rordsee keinen Hacidelsschisssverkehr ange-
lcejic .« nal >eu.

ft2l!TB .) Christiania , 17. Febr . Die »orwegilche Ke
saudtschast iu London telegraphierte au das Ministerium
des Aeusteru : Der Dampfer Dalmatn " ist am 11. Februar
morgens vc,senkt «vordeu . Die Besatzung ist gerettet . Ein
Mann ist spater infolge Erschöpfung gestorben . Nachdem die
Belastung 72 Stunden in einem osfenen Boot zugebra «ht
statte , wurde sie van dem Schauer „Ellen Ben -,an " anfge
namme » und am 17,. Februar in Queeustowu gelandet.

(WTB .) Rottecdoi », 17. Febr . Der belgische Dampfer
.Egypte " (2112 Biuttaregistertannenl , der fra ««zösische Dam¬
pfer „Mant Bantau ) " (2222 Brutlaregisteitanneni . sowie
der srauzösisrhe Segler „Aiin,e Marie .. 1N27 Brultorrgister-
toucieu ) wiirdcu versenkt.

(WTB .) Rotirrdau «, 17. Febr . -frier eingetrassene Nach
richten besagen , das; am 12. Februar in der Tstemsemiiudung
beim Sundfenerschisf ei » englisches Transportschiss ans eine
Min » gelaufen und gesunken ist.

(WTB .) Bern , 17. Febr . „Fntransigeant " ineldet aus
Santander : I ««i Angesicht der Miste wurde ein Dreimaster
durch ein deutsches Unterseeboot versenkt . Die dichtgedrängte
Menschenmenge an der Miste beobachtete den Borgang nuss
gespannteste.

(WTB .) London , 17. Febr . Reuter meldet : Der eng
lischt Dampfer „.Nynuite " und das Fischerfahrzeug „Bel-
voircaslte " sind gesunken . Llouds melden : der englische Dam¬
pfer „Lougsear " (2777 Bruttoregistertonne » ), das Fischer-
sahrzeug „Mary Bell " und der englische Segler „Percy Roy"
sind versenkt worden . Der englische Dampfer „Grcenland"
wirrde versenkt , die Bemannung gerettet.

-lWTB .) London , 17. Febr . Llouds inelden : Die eng¬
lischen Dampfer „Hopeuiecr " (2710 Tonnen ) und „Aston"
(lI7m Tonnen ) sind versenkt worden.

:WTB .) London , 17. Febr . Lloyds melden , dag der
englische Dampfer „Lady Ann " ( Mit , Tonne » ) auf eine
Mine geflogen und gesunken ist. Zwei Monn der Besatzung
wurden getötet , 7, verwundet.

(WTB .) Bern , 1». Febr . „Ageuzia Rationale meldet,
der amerikanische Dampfer „Lyman Law " sei »o» einem
österreichische » Uuterserüaat versenkt worden , wovon Wa¬
shington benachrichtigt « srdr » sei.

(WTB .) Bern , Ich Febr . Mailänder Blätter inelden
aus Palma de Mallorca : Ein österreich -ungarisches Unter¬
seeboot orrsenit « den italienische » Dampser „Oceania " <4217
Brutioregistertoune » ). Die Besatzung wurde gerettet.

(WTB .) London , Ich Febr . Lloyds melde » , dag die eng¬
lischen Dampfer „Marie Leonhardt " ( 1460 Bruttoregister-
tonnen ) , „Queeuswood " (2701 Bruttoregistertonnen ) versenkt
wurden . Die Besatzungen der „Marion Dawson " und
Queeuswood " wurden gerettet . Der Segler „Friendship"
aus Brirhau , und das Baggerschiff „Leven " wurden versenkt.

(WTB . ) Poris , ld . Febr . Die Agence Havas meldet:
Der französische Dampfer „Herminc " (28t «> Vruttoregister-
tonnen ) ist versenkt worden : die Besatzung ist gerettet.

(WTB . ) Christian ««, 18. Febr . Die norwegische Gesandt¬
schaft in Paris drahtet , datz der norwegische Dampfer „Nord-
<ap" (222 Bruttoregistertonnen ), von Bilbao nach Nantes
mit einer Ladung Hufeisen unterwegs , am 12. Februar ohne
Warnung 12 Meilen vom Land entfernt versenkt worden ist.
Bon der Besatzung von 11 Mann sind vier Mann am 12.
Februar in Talmvnt gelandet . Das Schicksal der andere «!
ist nndLannt.

Die Bedkuruug uuje -rs U-Bootkrieges.
lWTB .) Bei -li », 10. Febr . Die Taten unserer U-Boote

i.br -1 rosse» alles , so sagt die „Avfsische Zeitung ", was wir
von ihnen e,warnten und man kann gar nicht genug Lob
für die Männer staben , die aus ihren kleinen Booten an
allen Enden des Q.naus der deutschen Flagge Ehre auf Ehre
holen . Es lammt leim Unterseebootkrieg nicht bloß aus das
ei :, «oos ->r senit wird , sondern beinahe »och mehr auf das,
was nicht versenkt werde » kann , « eil es sich nicht zeigt.
Die graste politische Möglichkeit , die uns der U -Bootkrieg
bietet , liegt darin , so heistt es weiter , das; die Buudesge-
iwnen Englands , der englischen Stütze beraubt , von sich
aus den Frieden ve >langen und sich mit »ns auf Beding¬
ungen einigen , die zur dauernde » Ruhe auf dem Kontinent
filstien . Der U Bootkrieg schneidet die Nohstoffzufuhr fiir
Frcinkreich und Italien ab und beengt die Nahrungsmittel
Versorgung jener Länder . Es lägt sich der Zeitpunkt vor-
nnssE -en , wo militärisch und wirischnftlich diesen Ländern
E - mng des Krieges unerträglich wird,

Enpli .che A «>sch«isten siir neutrale Schiss «.
(WTB .) Stpvr .nger , 17. Febr . Die hiesigen Needereien

babeu folgende neuen englischen Regel » für die Lieferung
von Bunle -kohlen erhalten : Skandinavische und holländische
D ,cr . die von de » betreffenden -Häsen nach Inkraft-
.'. . < -eutschen Seesperre abgegangen sind » nd in Eng-
lau » m>t einer vollen Last gut geheißener Waren eintreffen,
erhalten die Erlaubnis ein « Kohlen - oder Kokstadung nach
der Heimat mitzunehme ». Eutgcheistene Waren sind Kies,
Nydrate , Porphyr , Futterstoffe , Lebensmittel , Grubenholz,
Garne , Stahl usw. Mit Ballast nach England kommende
Schis,c erhalten die Erlaubnis , eine Kohlen - oder Koks-
leM, - « »a h der Heimat zu bringen , wenn sie zwei Fahrten
mit Kohlen von England »ach cineiii srr. iljösischen Kanal-
-ha- ' n odor eine Fahrt »ach einem französischen Hasen in der

«

Biscaya Bucht ai «sgefiihrt haben . Mit einer Teilladung an-
kominende oder augenblicklich ohne Ladung in England lie¬
gende Schisse werden als in Ballast fahrend betrachtet . Be¬
frachtete , augenblicklich in England liegende Schisse können
abgehen , wenn sie durch andere Schiffe der gleichen Nation
ersetzt werden , die die gesamte «« Berpflichtungen hinsichtlich
der Fahrten nach Frankreich übernehmen . Die neuen Regeln
gelten für Skandinavien und -Holland , für Norwegen jedoch
erst »och Aushebung des geltenden Kohlenverbots.

Eine eigentümlich « aiiieriianische Erklärung.
<WTB .) Berlin , 1!». Febr . Laut „Berliner Tagebl ."

meldet der Lyoner „Progrüs " , der Rat Polk vom Washing¬
toner Auswärtige » Amt habe den schweizerischen Gesandten
Ritter ersucht , iu Berlin bekannt zu geben , dag die Bereinig¬
ten Staate » teil «« Beleidigung amerikanischer Staatsbürger
von deutscher Seite künftig dulde » würde ».

Die Stimmung in . Amerika.
lWTB .) London , 18. Febr . Der Korrespondent der

„Moruing Post " in Washington berichtet vorn 10. Februar:
-Hier in Mrshington , wo «na » dicht an der Quelle ist, gleicht
jeder Tag mit seinen gewöhnlichen Gerüchten dem ander » ,
zwei oder dreimal täglich verbreitet sich das Gerücht , dast
Präsident Wilson im Begriffe sei, sich ncrch de«» Kongreß
zu begebe », um seine entscheidende Erklärung abzngeben.
Natürlich ist Washington kriegslastiger als irgend «in « an
der « Stadt in der Union und , obwohl der Präsident sich
bemüht , gegen die Kriegsanfregung aufzutreten , werden die
Vorbereitungen siir alle Eventuälitäten fortgesetzt.

(WTB .) Rotterdam , 18. Febr . „Eentral Nervs " ineldet
aus Washingrvn : Der Borsitzende des Senatsansschusscs siir
auswärtige Angelegenheiten , Sion «, erklärte bei der Debatte
über den Gesetzentwurf betreffend Strafen für Personen,
die falsche Erklärungen abgebeu , in der Absicht , Einflnst aus
die Beziehungen z» ausländischen Regierungen anszniiben
oder Maßregeln der Regierung der Bereinigten Staate «« zn
vereiteln , die «.rosten Blätter schnriedeten zweisellos «ine
Verschwörung , um di « Bereinigten Staate » zu einer feind¬
selige «« Haltung gegen ein « der kriegführende « Mächte zu
zwinge ».

Geheimer Brrt «ag zwischen England und den
Bereinigten Staaten?

Ein wahrend des Krieges in Schweden ansässiger Aus¬
länder , ein guter Kenner der amerikanischen und oftasiati¬
schen Nerhültuisse , hat den « „Rya Dagügt Allehanda " ein
Schreiben zur Becsiiguug gestellt , das in der Nummer von«
8. 2. mitgeteilt wird . Der Verfasser berichtet , dast ec von
einen « aus Auierira kommeudeu Dr . L. folgende vertrauliche
Mitteilung erhalten habe : Seit Japan begonnen hat,
China zn vergewaltigen , haben die Bereiuigle » Staate»
mit England einen bindenden geheime » Beitrag abgeschlos¬
sen, dast sic nach dem europäischen Krieg gemeinsam die ost-
asiatische Frag « lösen wollen . Als Ersatz dafür haben die
Bereinigten Staate «« England geäste positive Bersprecheu
gemacht . Van « amerikanischen Standpunkt aus hat also Wil¬
sons eigenartiger Beschlust eine gewisse Berechtigung . Der
ganze Grdaiikeugaug des Präsidenten ist ja der -Hauptsache
nach, sämtliche europäische Staate «« zu einem gemeinsamen
Auftreten gegen jeden Friedensstörer zusammcnzuichliesteii.
Der Zweck dieses Vorschlages ist, dast in dem iiinftigen
japanisch -amerikanischen Konflikt sich Europa durch Vertrag
gebunden fühlen soll, eine für Anierika wichtige Lebens¬
frage lösen zu helfen . Man ersieht hieraus , dast die Inter¬
esse«, der Neutralen keineswegs zusnmmenfallen . Das schwe¬
dische Blatt gibt diese Austlärung mit allem Vorbehalt wie¬
der , hält aber doch das Ganze für durchaus plausibel : Wenn
«na» die ungeheure Bedeutung des chinesischen Absatzgebiets
für Amerika kennt und weist , dast Amerika nur mit Eng¬
lands Hilfe hoffen kann , Java » das Uebergewicht zu ent¬
reißen . das es jetzt an sich bringt , so sieht man ein , dast es
für Amerika eine Lebensfrage ist, auf Englands künftigen
Beistand rechnen zn könne ««. Für dieses anierikanischc In¬
teresse, das wahrscheinlich di « Indnstricmagnaten der Ver¬
einigten Staaten als das der Menschheit betrachten , hat der
Idealist Wilson de» neutralen Kleinstaaten Europas , u-
gemntet , Lebe » »nd Blut zu wagen.

Jetzt liegt auch der Wortlaut der spanischen
Protestnote wegen des verschärften U-Bootkriegs -oor . Sie
bewegt sich in denselben Gedankengänge » wie die an¬
dern neutralen Noten , macht auf die schwierige Ge¬
staltung des gesamten spanischen Handelsverkehrs auf¬
merksam , und die Gefährdung von Eigentum und Men¬
schenleben des spanischen Staates , wofür die Note
Deutschland verantwortlich machen will . Es ist begreif¬
lich. wenn gerade auch Spanien die nene Seesperre für
seiire Versorgung als sehr lästig empfindet , aber wenn
die spanische Note auf die Bestimmungen des inter¬
nationalen Seerechts hinweist , die von allen Nationen
selbst zu Zeiten größter Zwangslage eistgehalten worden
seien , und darunter namentiich die Achtung des Lebens
von Nichtkämpsern meint , so muß darauf geantwortet
werden , daß Deutschland , wie Spanien selbst hat beob¬
achten können , durch Englands fortgesetzte Völkerrechts¬
verletzungen zur See und gerade auch den Neutralen
gegenüber Schritt für Schritt aus Gründen der Notwehr
zu seinen Gegenmaßnahmen gedrängt worden ist. Die
jetzige Lage ist aber eine solche der höchsten Lebensge-

«Mr jür daZ LMsthe Zechti MMO hat wide rrech tlich.

sogar unter widerspruchslosem Einschluß aller Neu¬
tralen , Deuts,Islands Lebeirsmittelzufuhr abgcschnitten,
wir sind also gezwungen . Gegenmaßnahmen zn er-
grcifen . Unsere U-Bootwaffe wird als sicheres Mittel
betrachtet , die Feinde mit der eigenen Waffe zu schla¬
gen , wir können also uns durch Einspriiche der Neu¬
tralen . auch wenn wir ihre Tiersorgungsschwierigkeiten
nicht verkennen , nicht von diesem uns zur Abkürzung
des Krieges geeignet erscheinenden Kninpfmittel ab¬
bringen lassen , so wenig sich England von seinen Maß¬
nahmen abbringen ließ , die die neutralen Staaten aufs
schwerste in ihrem Wirtschaftsverkehr trafen . Und dann,
England bat bekanntlich auch die ganze Nerdsee durch
Minen gesperrt , und die Anspülung solcher für die
Schiffahrt verhängnisvoller Kriegsmittel an der hollän¬
dischen Küste hat gezeigt , wie „verseucht" (nach engli¬
scher Bezeichnung ) die Rordsee von englischen Minen
ist. und jetzt hat England Minenfelder noch näher an
die Küste gelegt , und zwar so, daß nicht mir die deutsche
Nordseezone als gefährdet bezeichnet wird , sondern auch
wichtige Heehäfen von Holland und Dänemark in die
Gesahrzone einbczogen wurden . Wir habe » allen Neu¬
tralen die Möglichkeit zur wirtschaftlichen Versorgung
offen gelassen , aber die neutrale Zufuhr nach England
muß fürderhin verhindert werden , genau so wie Eng¬
land seither mit allen ihm geeignet erscltzftoenden Mit¬
teln ohne Rücksicht ans die Neutralen uns wirtschaftlich
zu erschöpfen versucht hat . Wir können auch die Verant¬
wortung für neutrale Menschenleben im Sperrgebiet im
Hinblick auf das Recht der Notwehr gegen Uebergriff«
nicht auf uns nehmen . Dafür sind die verantwortlich,
die uns durch ihr völkerrechtswidriges Verhallen zur
Anwendung verslltzirfter Gcgeiimaßregeln herausgesor-
dert haben . Bemerkenswert ist übrigens , daß Spanien
in der Note sich anbietet . die Initiative zn ergreifen,
wenn die Möglichkeit der Herbeisührnng des Friedens
gegeben sei.

Daß gerade England es ist, das den Neutralen
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten bereitet , sehe» wir
aus den neuen Methoden , mit denen cs die ganze neu¬
trale Schiffahrt seinen Zwecke» dienstbar zu machen
sucht. Alle neutralen Dampfer über den Ozean müssen
England anlauscn , und sic erhalten die Erlaubnis zur
Kohleneinnahme nur , wenn sie entweder Waren für
England bringen , oder solche für die Entente nach dem
Festland fahre ». Also die neutrale Schiffahrt soll das
Risiko , ihre Schiffe zu verlieren , siir die Engländer
tragen , damit umso mehr englische Schiffe geschont wer¬
den können . Wie lange die neutralen Reeder sich zn
einem solch gewagten Geschäft hergeben , wissen wir
nicht , aber doch scheint der größte Teil der Ansicht zu
sein , daß das Risiko das Gesckmft nicht lohnt , denn es
wird von unser » ll -Booten gemeldet , daß die Nordsee
fast gar nicht befahren sei. Sa wollen wirs haben . Die
Nentralen sollen ihren Schiffsraum auf die Friedenszeit
sparen , und nicht im Sperrgebiet für England aufs
Spiel setzen, und wenn die englischen Schiffe durch un¬
sere Blockade zurückgehalten werden , so ist unser Zweck
auch erfüllt . Die Ententepresse tröstet ihcr Völker immer
noch damit , die Sperre werde mit der Zeit ihre Schärfe
verlieren , und die Maßnahmen dagegen funktionieren
gut . Die Versorgungsnöte in allen Ententeländern
machen sich aber jetzt schon bemerkbar , und merkwürdi¬
ger Weise greifen die Engländer jetzt zu allen den
Ernährungsregelungen , die sie bei uns verlacht hatten.
Aber wie aus den englischen und französischen Wirt-
staftsstatistiken heranszulesen ist , besitzen diese Länder
heute nicht in dem Grade die Möglichkeit der Selbst¬
versorgung wie wir . Frankreich kann nach Angaben des
Ackerbau -Ministeriums noch nicht einmal die Hälft«
seines Bedarfs ernten , und von England hat unser
Staatssekretär des Innern . Dr . Helsferich , gesagt : „Der
Krieg wird auf dem britische « Acker entschieden, " d. h .,
es wird sich fragen , ob England in der Lage ist, soviel
Eigenproduktion zu leisten , daß die Ernährung des
englischen Volkes wenigstens einigermaßen sichergestellt
ist. Aber darauf allein wird es nicht ankommen . Es
wird auch darauf ankommcn , wie weit wir die Kriegs¬
materialzufuhr unserer Feinde abschneiden können.

Und darüber scheint man sich in Washington zu sorgen,
daß die amerikanische Regierung zwecks Sicherung der ame¬
rikanischen Zufuhr auch den Krieg nicht scheuen will . Es
ist ein amerikanischer Dampfer mit Pressevertretern und
leichtfertigen Menschen an Bord direkt ins Sperrgebiet ge¬
fahren : das ist natürlich eine .Herausforderung , und wie di«
Sache ablänst , können wir nicht sagen . Wir hoffen , dast un¬
sere Tharakterisiermig solcher Trutz -Amerikaner nicht etwa
gar schlimme Folgen hat , denn von Seiten der amerikani¬
schen Regierung wurde uns über dc - "Kg der Schweizer
Gesandtschaft in Washington gedroht , dast die amerikanisch«
Regierung jetzt keine «, Amerikaner melir von Deutschland
leidigen lasse. Was soll das heisten ? Das klingt wieder
wie eine Herausforderung , und wenn der Vorsitzenve des
Staatsausshusses siir auswärtige Angelegenheiten daraus
Hinweise «« must , das-, die grasten amerikanischen Zeitungen
Amerika in den Krieg zu zerre » beabsichtigen , dann must die
Sache schon sehr weit gediehen sein . Wir werde » uns also
oicN' icht auf eine baldige Entscheidung im deutsch-amerft
kanijcheg Konslfft gefaßt zu mcichezi haben . y , Z.



Amtliche Bekanntmachungen.

^ Viehmarkt -Berbot.

Die Abhaltung des am 21 . ds . Mts ., in Alte « steig-
ötadt ftattfindendcn Vichmarkts ist wegen der in Em-

lnmgen herrschende » Ata ul - und Klauenseuche vom
K. Oberamt Nagold »erbaten worden.

Calw,  den 19. Februar 1917.
^ Oberamt : Binder.  ^

Maul - und Klauenseuche.

I » lüültlingen , OA . Nagold , ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Aus dem Oberamtsbczirk
Calw fallen ins Brobachtuugsgebirt die Gemeinden
Halzbronn und Deckenpfroun.

'Der 16 Kilometer -Uiukreis nnrfaßt die Gemeinden:
Altbulach , Altburg . Althengstetr , Alzenberg , Calw,
Dachtel , Emberg , Gechingen , Liebelsberg , Neubulach,
Neuheujptett , Oberhaugstett , Schmieh , Svmmenhnrdt,
Stammheim , Teiunch und Zavelstciu.

Calw,  den 19, Februar 1917.
K. Oberamt : Binder.

Die K . Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 13.
Februar 1817 die Wahl des Bauern und Eemeinderats
Jakob Keppler in Oberreichenbach zum Ortsvorstcher der
Gemeinde Oberreichenbach bestätigt.

Calw,  den 1.',. Febr , 1917.
K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung der Ersatzfohten -Kesellschast m. b. H., be¬
treffend die Zustimmung zur Herstellung und de « Verkehr
mit Ersahsohlen , Sohlenschonern »nd Sohlenbewehrungen

, an » Leder . (Neichsnnzeiger Nr . 21.)

Aus Grund des 8 1 der Bekanntmachung , betresfend
Ansfnhningsbestimmungen z» der Beiordnung über den
Verkehr mit Schuhsohlen , Sohlenschonern , Sohleubeweh
rungen und LedercrsaWofsen , vom 1. Januar 1917 (Reichs-
Gesetzbl, S . 19, Stantsan .zeigcr Nr . 19) wird folgendes be¬
stimmt:

Die Zustimmung der Grjatz -Sohlengeselljchast m. b. H.,
Berlin , Wilhelmftr . 3, zur Herstellung und dem Verkehr mit
Schuhsohlen , Sohlenschonern und Sohlenbewehrungen aus
Leder im Sinne des K 1 der Verordnung vom 1. Januar
1917 wird unter folgende » Bedingungen erteilt:

Der Gewimitcusel.

(WTB .) Brr » , 19 . Febr . Der Berichterstatter des
Pariser „Journal " in Barcelona « meldet , der spanische
Reederverband habe beschlossen , die Schisse mit Motor¬
boote » ( als Rettungsboote ) ausznstatten , was bedeute,
daß die spanischen Handelsschiffe durch das Sperrgebiet
gehen wollten.

Bon unfern Feinden.
Ein Ententehandelsrat.

Berlin , 19 . Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger"
erfahrt aus Lugano : Nach dem „Secolo " wird am 12.
.April in Rom eine Konferenz der Handelskonntccs
der Ententemächte stattfinden , auf der auch Japan und
Rumänien vertreten sein würden . Das Handelskomitee
des englischen Unterhauses beschieß gleichsfalls seine
Teilnahme.

Schaffung einer russischen Handelsflotte.

(WTB .) Petersburg . 19 . Febr . (Petersb . Tel .-Ag .)
Der Minister für Handel und Industrie hat der Duma
eine Vorlage über die Schaffung einer russischen Han-
delsslotte zugehen lassen , die m » den Schiffsbau anzu¬
regen , die Zahlung von Borschüssen vo '-sieht zur Grün¬
dung von Schiffsbauanlagen , Wersten und Docks und

deren Ausstattung mit technischen Einrichtungen , fer¬
ner Darlehen für im Ban befindliche Schiffe . Gleich¬
zeitig sieht die Vorlage eine Reform der Bernfsaus-
üikmng vor , insbesondere für einen notwendigen
Stamm von Technikern und besonders für den Schiffs¬
bau angelernten Arbeitern . Zur Zahlung von Vor¬
schüßen wird die Regierung eine Summe von über 166
Millionen Rubel bereit zu stelle « haben.

Italien i » Rußland verkannt.

(WTB .) Berlin , 18 . Febr . Der Petersburger Kor¬
respondent des „Giorualc d'Jtalia " berichtet aus
Charkow , wie sehr Italien in Charkow verkannt werde.

Besonders erregt er sich über die Frage , die oft an ihn
gestellt worden sei : „Wie konnten die Italiener als die
Berbiindeten Oesterreich -Ungarns diesem in den Rücken

fallen ? " Der Korrespondent meint , bei dieser Frage
könne man schwermütig werden . Es sei auch bedauerlich,
daß man außerhalb Petersburg « nichts von Italien

wisse , und daß Italien für die Provinz so gut wie gar
nicht existiere und kaum höher gestellt werde als
Portugal.

Südafrika und die deutsche » Kolonie «» .

(WTB .) Amsterdam . 1« . Febr . Die „Times " er¬

fahren aus Kapstandt . daß General Smuts am Montag
dort angekomnien ist. Er sagte in einer Rede in der

Stadthalle , Südafrika tzghe durch leige Teilnahme an

U . Ersotzjohlen.
I, Hersteller

8 l , Die am 2ö. Januar 1917 vorhandenen Bestände
in Arbeit befindlichen Waren und zur Herstellung von Ec

jatzjohlen verwendbaren Bodenlederabsälle sind der Ersatz
johlen -Gesrllschafi m. b. H. bis zum Februar anzumelden,
unter Beifügung von Proben und Preisangeboten für Er¬

satzfohlen.

^ Bon den Bestünden und in Arbeit befindlichen Waren
dürfen 10 v . H., jedoch nicht mehr als 1000 Paar verkauft
iverde » zu einem Preis , der dem Herstrllervreis (Material¬
kosten Arbeitslohn Unkosten ) zuzüglich höchstens 10
v, H. Gewinn entspricht . Für die übrigen Mengen bleibt
besondere Vereinbarung nach erfolgter Bestandsanmeldnng
Vorbehalten

Verkauf oder sonstiges Inverkehrbringen entgegen die
sen Bestimmungen ist verboten und nach § I', der Verordnung
vom 1, Januar 1917 strafbar.

N, Händler.
8 2. Allgemeine Zustimmung wird erteilt für Verkauf

»nd Inverkehrbringen vo» den im Besitz des Groß und
Kleinhandels besindlichen Ersatzsohlen , bestehend ans Bache
oder Sohlledrrstiicken , Spaltlernleder , Gummi , imprägnierte
Filze oder Holz , unter der Bedingung , daß der Zuschlag

:, ) des Großhändlers nicht mehr als ö », H. aus den Netto
einkaufspreis,

>,) des Kleinhändlers nicht mehr als 17, v. H. aus seine»
Neitoeiukaufspreis »

beträgt , Nettoeinkaufspreis im Sinne dieser Bestimmung
ist der von dem Händler tatsächlich bezahlte Warenpreis,
Kassaskonti bis höchstens 3 v, H, braucht nicht abgezogen z»
werden , dagegen sind alle übrigen Vergütungen zu kützen.

8 3. Der Verkauf oder das Inverkehrbringen aller an
deren namentlich aufgeführten Schuhjolen , z, B , solcher aue-
Pappe jeder Art oder in Verbindung mit Pappe , aus Kunst¬
leder , Fakris (Spnltabsälle zusammcngeklebt oder gepreßt)
darf nur erfolgen nach Zustimmung der Ersatzsohleu -Gesell
schaft m, b, H in jedem einzelnen Falle.

11. Sohlenjchoner und Sohlenbewehrungen aus Leder
können vorerst ohne besondere Genehmigung der Ersatz-
sohlen -Gesellschast m . b. H. verkauft und in den Berkehr ge¬
bracht werden . Die Hersteller können die vorhandenen Be¬
stünde in Bodenlederabjüllen für Sohlenschoner und Soh

! lenbcwehrungcn aufarbeiten.
! Der Verkauf oder das Inverkehrbringen darf aber nur

dem Krieg das Recht rrworbeu , über die in Afrika er¬
oberte » Gebiete mit zu entscheiden . Niemand könne

noch sagen , was mit Dentsch -Ostafrika geschehen werde,
aber Südafrika werde dabei mitznreden haben . Unend¬
lich viel mehr Interesse habe die Union an Deutsch-
Südwestasrika . Die Nationalisten behaupteten , Süd¬
afrika gehe der Krieg , in den England verwickelt wor¬
den sei , nichts an . Dies sei aber nicht richtig . Ein deut¬
scher Sieg würde jür Südafrika ernste Gefahren mit
sich bringen . (Dieser Herr Smuts scheint wohl an die
englischen Methoden in den eroberten Bnrenrepnbliken
zu denken .)

Der deutsche Reichshaushalt.

(WTB . ) Berlin , 17. Febr . In den Vorbemerkungen
zum Neichshaushnllsetat 1917 , dessen Entwurf dem
Reichstag bei seinem Wiederzusamnientritt zugehen soll,
heißt es : Die für die Durchführung des Krieges be¬
nötigten Mittel werden nach Bedarf durch besondere
Kriegskredite angefordert . Auch die fortdauernden Aus¬
gaben der Verwaltung des Reichsheercs , des Reichs-
militärgerichtes und der Verwaltung der Kaiserlichen
Marine werden während des Krieges , wie bisher , aus
dem Kriegsfond bestritte » . Die Einnahmen und Aus¬
gaben sind wie im Etat für 19lii im allgemeinen nach
de » Ansätzen des letzten Friedensjahres eingestellt , wo¬
bei diejenigen Aendernnge » und Ergänzungen berück¬
sichtigt sind , die durch Zeitablans und andere in ihrer
Wirkung stehende Tatsachen bedingt werde » . Die we¬
sentlichste Aenderung betrifft die ordentliche « Ausgabe»
für die Reichsschuld , die mit dem tatsächlich erforder¬
lichen Betrag von rund Millionen Mark erschei¬
nen . Zur Herstellung des Gleichgewichts im ordentlichen
Etat reichen die Einnahmen aus den bisherigen Kriegs-

steueru nicht aus . Der zur Deckung fehlende Betrag von
1250 Millionen Mark soll durch neue Kriegssieurrn
aufgebracht werden . Es sind in Aussicht genommen eine
Kohlenabgabe vom Werte der geförderte » Kohle » , die
Erhebung eines Zuschlages für außerordentliche Krirgs-
aügabe und eine Besteuerung des Perion «» - » nd Güter¬
verkehrs aus Eisenbahnen , Wasserstraßen ustv.

Zur prrußischen Wahlrechtsfrage.
Berlin , 19 . Febr . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Gegenüber den immer wieder in ein
zelnen Blättern veräfsentlichten Nachrichten über de»
Inhalt einer künftigen Reform des preußischen Wahl¬

rechts stellen wir ausdrücklich jest, daß keine Stelle in
der Lage ist oder sein kann , zutreffende Mitteilungen
zu verbreiten . Wir verweisen aus die von dem Minister
des Inner » wiederholt im preußischen Alrgeordneten
Haus abgegebenen Erklärungen , bei denen es sein Be¬
wenden haben muß . (Das heißt also , das Wahlrecht
wird geändert , aber über die Form wird heute noch
nichts gesagt im Interesse des Burgfriedens .)

unter der Bedimpiiuz erfolgen , d -' ß der Keisteller ZN seinen
kel "..h.<>.. '-» 'si .' -i t-. io . n V' '' -! , l . ' 10 v . H,, bei
Geoßlchi -1ler keinen höhere » Zm r,ig als 20 v. H. auf sei
neu Neiioeinkaufspreis (s, o. 8 2) und der Kleinhändler
ieinen höheren Zuschlag als 3,!ß > v. H. aus seinen Netto
einkanfspleis (f, o, 8 2) berechnet.

Diese Bestimmungen treten mit dem 27. Januar 1917
in Krast.

Berlin , Wilhelmstcaße 3, den 27. Jan . 1917.
Ersatzsohlen -Kesellschast m . b. H,

Iacobo  w s k i . M o l l.

Bekailiitim ' iht' iig der Ecsahsohlc » GcjeUichast in. b. H.
Leiressend Zustiin .i-.r-ng z«r Anfertigung von L . derer) ««
flössen , die zur Herstellung oder Ausbesserung von Schuh¬
ware » und für die Herstellung von Schuh « «»« bestsn - tKten

Vrciocndi ' ng sinden . (Nei,hsa »zeigec Nr , 21,>
Ans Gn „ >d des 8 l der Bekanntmachung , brtreisti .d

Aiissühningsbestinimungen zu der Beiordnung über den
Berkehr mit Schuhsohlen , Sohlenschonern , Sohlenbeweh
rungen und Lederersotzsiossen , poni I, Januar 1917 INeichs
Gesctzbl , S , 10) wird folgendes bestimmt:

Bis ans Widerrus wird die altgemeine Zustimmung cr

teilt , daß folgende Ledererjatzstoffe . die zur Herstellung od,:
Ausbesserung von Sibiihwaren und für die Herstellung ve -,
Schuhwarenbestandteilen Bermendttiig finden , gewe -G.
mäßig hergestellt werden , unter der Bedingung, , daß die
Hersteller für diese Ware keinen höheren Preis verlange -
und sich zahlen lasten dürfen , als sie vor dein 27>, Jannar
1917 erzielt haben.

Hinsichtlich der Verwendung dieser Stofse zur Herste!
lung und Ausbesserung von Schuhwaren und zur Hersiel
lung von Schnhwarenbestanl teilen wird ans die Bekannt
machung Jahrgang 1917 Nr , 3 vom 27, Januar 1917 ver
wiesen.

Holz Hideite , Melvo -,, Wald -, Koko-, Kowa -, Union
Pappe , Badenta -Pappc , Kunstleder aus Spaltstiicke » , Le¬
derersatz „Erreicht " , Futterleder auch Crispinius genannt,
Ugal , Beste Qualität Ledcrpappc , Vulkanfiber , Papierge¬
webe , mindestens 3fach , Granitol -, Nilosa -, Steifleinen,
Linoleum , Lederbord , Filze,

Berlin , Wilhelmstraße 3, den 27. Jan . 1917.
Ersatzsohlen Gesellschaft in . b . H

Iacobomski Moll.

Reichslandwirtjchastswoche.

Berlin , 19 . Febr . Zu der heute beginnenden Land,
wirtschaftswsche waren bereits gestern Teilnehmer aus
allen Teilen des Reiches eingetroffen , darunter be¬
kannte wirtschastspolitisth « Fühler.

Die französische Bestie

Berlin , 19 . Febr . Aus französischer Kefangenfchafl
sind kürzlich Krankenträger nach Deutschland zurückge¬
kehrt und haben unter Eid übereinstimmende Angaben
über zwei Vorfälle während der Champagneschlacht im

Herbst 191 ö gemacht , die in erschreckender Weise zeigen,
daß auch in dem französischen Offiziers - und Unterosfi-
ziersrock oft nicht Menschen , sondern Bestien stecken.
Ein französischer Oberst wurde der Mörder « ehrloser
Gefangener . Vorkommnisse solcher Art , sagt die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung ", müssen in uns den Wir-
len stärken , Vergeltuilzzsmaßregel « , soweit sie nach un
serem Empfinden anwendbar sind , mit straffer Hand
und so scharf wie möglich dlirchzuführen.

Der Mißbrauch der Genfer Flagge durch nnsere Feind «.

(WTB .) Sofia , 17. Febr , Der völkerrechtswidrig
Mißbrauch der Roten Kreuz -Flagge und von Lazarettschiffe»
seitens unserer Gegner ist von neuem durch die Aussagen
eines hier in Gesaiigenschaft befindlichen Unteroffiziers bc
stütigk worden . Nach seinen Angaben haben der Dampfer
„Mustapha ll " unter der Noten Kreuz -Flagge und das La
zarettschisf „La France " Truppen und Munition befördert
englische Rote Kreuz -Kraftwagen an den Dardanellen Mu¬
nition nach den vorderen Linie » gebracht . Der Unteroffizier
bezeugte ferner , daß es bei de» Alliierten allgemein iiblirb
sei, Munition aus Schissen unter der Genfer Flagge zu be¬
fördern und daß die zwischen Marseille und Saolniki ver¬
kehrenden Tranvportschiss « abwechselnd teils als Hospital
schisse, teils als Hilfskreuzer unter häufiger Aenderung
ihres Aussehens fahren.

Airs Stadt und Land.
Ca -lv, den 19 . Februar 1917.

Kriegsverluste des Obcramts Calw.
Ans der Württembergische » Verlustliste Nr . 540.

Ernst , Gottlob . Ltn. d. R .. 5 . 3 . 94 , Deckcnpfronn
>» Gcfgsch. — Sauber , Gotthilf , 29 . l . 91 , Ostelsheim , bis !)
vcrm. (B . L. 35/420 ) , war in Gefgsch. und ist daselbst gest,
(gcm . v. Ir .). — Nißler , Eugen , 20 . 4 . 90 . Weilderstadt,
O .-A . Leonberg , verm. Pros ;, Christian , 5 . 8. 92 . Güll-
lingen , O .-A . Nagold , schw. verw.

Dienstnachricht.

* Der Eiseirbahnprak 'titant 1. Klasse , Pfitzcr , wurde,
zum Oberbahnassistcnten in Cal « ernannt.



Bonibergehende Einschränkung des Zugverkehr «.

Vom Dienstag , den 20. Februar 1917 an , fallen bis auf
weiteres vorübergehend folgende Perfonenziige aus : 907 von
Pforzheim nach Eutingen , Pforzheim ab 10.47 V ., Eutingen
an 12.45 Min . , 930 von Horb nach Pforzheim , Horb ab

4.55 Nm ., Pforzheim an 7.04 Nm .: 868 von Stuttgart nach
Calw , Stuttgart ab 2 03 Nm ., Calw an 3.59 Nm . ,' 869 von
Calw nach Stuttgart . Calw ab 4.23 Nm .. Stuttgart an
6.06 Nm . : 876 Stuttgart - Calw ans der Strecke Weil der
Stadt —Calw , Weil der Stadt ab 8.52 Nm ., Calw an 9.81

Nm . : 261 von Eutingen nach Schiltach , Eutingen ab 1.08.
Schiltach an 2.52 Nm .: 62 von Schiltach nach Eutingen,
Schiltach ab 2.53, Eutingen an 4.88 Nm .: 971 von Pforzheim
nach Wildbad , Pforzheim ab 2.30, Wildbad an 3.L7 Nm .:
988 von Wildbad nach Pforzheim , Wildbad ab 4 47, Pforz¬
heim an 5.35 Nm .: 6 von Renningen nach Böblingen . Ren¬
ningen ab 8.35, Böblingen an 9.16 Dm . : 9 von Böblingen

nach Renningen ^ Böblingen ab 4.07, Renningen an 4.44
Nm .; 12 von Renningen nach Böblingen , Renningen ab
5.00, Böblingen an 5.38 Nm . Die Fahrplanändernngen
werden auf den Bahnhöfen durch an den Schaltern und
Aushangfahrplänen angebrachten Anschlägen auf rotem Pa¬
pier bekanntgegeben.

Wiedereinführung der Sommerzeit.

Zur Wiedereinführung der Sommerzeit wird amtlich aus

Berlin gemeldet : Durch eine Verordnung des Bundcsrais
vom 15. Februar 1917 wird auch für das lausende Zahl dir
Sommerzeit eingeführt . Sie beginnt am 16. April vormit
tags 2 Uhr ( mitteleuropäische Zeit ) und endet am 17. Sep
tember vormittags 3 Uhr (Sommerzeit ) . Zu dem erstgenann¬
ten Zeitpunlte werden die öffentlichen Uhren um eine
Stunde vor -, zu dem letztgenannten um eine Stunde zurück¬
gestellt . Am VormiUage des 17. September erscheint danach
die Stunde von 2 bis 3 Uhr doppelt : die erste dieser Stun¬
den trägt die amtliche Bezeichnung 2 (2 ä 1 Min usw . bis
L .g 59 Min .) , die zweite die amtliche Bezeichnung 2 <2 L
1 Min . usw . bis 2 6 59 Min .). Die Früheroerlegung des
Commerzeitabschnitts gegenüber dem Vorjahr ermöglicht eine
noch bessere Anpassung a » die tatsächlichen Lichtverhöltnifsc.

K . Str -"-f;cn - Bauiaspek 1ion Calw.

Tag und Stunde des Ilebergatzgs zur Sommerzeit find mit
Rücksicht auf die Bedürfnisse des Eisenbahnbetriebs gewählt
worden . Die Sommerzeit hat sich im Vorjahre bewährt und
insbesondere die erwarteten Ersparnisse a » künstlicher Be¬
leuchtung gebracht . Gewisse Nachteile , über di « geklagt wurde,
können zum größten Teile , insbesondere durch geeignete
Verlegung der Eisenbahnzüge in den Morgenstunden so¬
wie durch zweckmäßige Aenderungen des Schulbeginns (Bei
üehaltung des Winterst »,»denplaiis während des Sommers)
behoben « erden.

Verteilung von Suppeusabrikatrn.

Im Februar werden i » die behördliche Nähriiiittelver-
teiluiiß zum ersten Mal auch Suppenfabrikate (Suppen¬
würfel und lose Suppen ) einbezogen . Die Suppenfaüriken
müssen alle ihre Erzeugnisse an die behördlichen Derteilungs-
stellen abliefrrn . Irgendwelche sonstige Lieferungen (an Pri¬
vatpersonen . «n Groß - und Kleinhändler , an Werkslantinen,
Anstalten usw .) dürfen die Fabriken also nicht mehr aus¬
führen . Die Verteilung der Suppensabrikate erfolgt ebenso
wie die der anderen 2iährmitiel nach einem allgemeinen
Verleilungsschlüssel durch die Kommunalverbünde (Städte,
Landkreise usw .) . Inwieweit die Kommunalverbände bei der
Unterverteilung den Handel Helanziehen , hängt von den
örtlichen Verhältnissen ab und ist daher dem Ermessen der
Kommunaloerbände überlasten . Ucber Anträge auf Berück¬
sichtigung bei der Euppcnverteilung entscheiden hiernach die
,Ko!iimiinalverb <inde . Bestellungen bei den Suppenfabriken
oder Anträge bei den behördlichen Zentralstellen sind zweck¬
los . Dies gilt ebenso wie für Suppen auch für alle anderen
durch die KommunaloerLände verteilten Nährmittel , ins¬
besondere sür Hafer - und Eerstenfobrikatc aller Art (Grau¬
pen , Flocken , Grütze , Mehl , auch Paketwar «), Weizengrieß,
Teigwaren und Kartoffelsago.

(SCB .) Stuttgart , 17. Febr . Der Verein der Kassee-
hansbefitzer in Württemberg nahm gestern abend in einer
zahlreich besuchten Versammlung eine Entschließung an , die
sich gegen die Vorrückung der Polizeistunde aus 10 Uhr ans¬
sprach . Der Verein richtete , mit Rücksicht auf den Umstand,

baß die Kasseehausbefitzcr ln großer wirtschaftlicher Not sich
befinde » , a » die maßgebende » Behörden das Ersnchen , die
Polizeistunde in Anbetracht der kommendcn Sommerzeit,
wie in allen anderen Großstädten , auf )H12 Uhr zu ver¬
längern.

(SCB .) Stuttgart . 18. Febr . Der schwäbische Schrift¬
steller und Dialektdichter Leutnant d. R . Martin Lang,
der längere Zeit vermißt wurde , befindet sich in engli¬
scher Gefangenschaft.

(SCB .) Nereshcim , 15. Febr . Der Darlehenskajsru-
verein der Gemeinde Dunsteltingen hiesigen Oberamts hat
durch ein Beispiel klar bewiesen , wie man der ungesunden
so oft schon getadelten Evterfchlöchterei cntgegenwirken kan ».
Im letzten Geschäftsjahr waren in der Gemeinde mehrere
bänerliche Anwesen dem Verkauf ausgefetzt , worauf der Dar¬
lehenskastenverein alle diese Anwesen mit rund 100 Mor¬
gen Gütern erwarb und in kurzer Zeit an feine Mitglieder
um de» Preis von 92000 wieder absetzte . An die
Käufer der Grundstücke konnten nach Abzug sämtlicher Aus¬
lagen 2500 -.K zurückerstattet werden . So blieb also der Ge¬
winn bei der Ausschaltung des für viele Landwirte so nach¬
teiligen Zwischenhandels den Eemeindemilgliedcrn Vorbe¬
halten , wobei noch bemerkt wird , daß sie im Falle des
Wiederverkaufs durch die bekannten Zwischenhändler noch
weit höhere Summen für die einzelnen Grundstücke erfah¬
rungsgemäß hätte » bezahlen müssen und ohne weiteres auch
bezahlt hätten . Andere Gemeinden , in denen der Zwischen¬
handel noch blüht , könnten sich ein Beispiel an diesem Vor
gang nehmen und daraus ersehen , wie viele Tausende von
Mark durch den schädlich wirkenden Güterhandel schon in
die Taschen solcher Zwischenhändler geflossen sind , der ein¬
zelnen Gemeinde zum Schaden ! Noch ein llmstand ist bei
der Eii »erversteigcrung in Dunstelkingen besonders aufge¬
fallen : Es haben sich insbesondere auch die Frauen von im
Felde stehenden Landwitten um diese Güter beworben , wo¬
bei sie zum größten Teil ihnen wegen des letzten höheren

Angebots verblieben . ^

Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seit mann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerci . Calw.
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MHsWtzslz-
BerkNs

auf dem Stock im schriftlichen Aujstreich,
von Parzelle Nr . 169 2 an der Staatsstraße zwischen Hirjan und Obec-
reichenbach aus der Markung Oberkollbach etwa 4 Kilometer vom Bahn¬
hof Hirsau unmittelbar beim sogenannten Langholzabsuhrweg.

Geschätzter Anfall:
Slchlen 13 blöck. Taunen3 SM i. Kl. Nit 5V Sn,..
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)gsa »MN 74  SM.
Dl« Bietenden wollen ihre Gebote ousgrdrückt in Prozenten des

Lczpceist «, untrrschriebe». verschlossen und mit der Aufschrift „Gebot auf
Nadelstammhvlz " versehen, spätestens bis 10. März 1917 . vormittags
11 Ahr , bei der K. S rnßcn Biuftftpcküon Calw einrc:ch:n, in deren
Geschäftszimmer die Eröffnung der Gcbo.'e um dies« Zeit stallfindtt.

Dem Verkauf liegen die gedruckten Holz erknussbedlngungm der
wiirii Forstoerrral unz zu Grunde.

Taiw , den 17. Februar iS >7.
K . Straßen -Bauinspektion.

_ Schrat._

Lladtschulihettzenamt Calw.

Frisch- Eierverkauf
am Dienstag , de» 20. ds . nachmittags 2 —3 Uhr auf dem Ral-
ha » ; Zimmer Sir . 8, das Stück zu 20 Pfg.

ms MeMiltklMke Rr. 28
Buchstaben L— R.

Calw , den 19. Februar 1917.
Sladischnllheitzruamt : A . V . Dreitz.

MIMk 6-MnkAM-LZg
MlMSg V2Z—5 M.

Stadfschuliherßenaml Calw.

Bezug - und Versand -Scheine
sür Brennstoffe

werden künftig nur noch
Dienstags «ad Freitag» vormittags

VUSKellrlit.
Cal « , den t ?. Febluar »St ?.

6 »lw , den 19 . Februar 1917.

SM jrkr WOkll»ASM.
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht , daß
unser lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater

Simon Kugel,
Sonntag mittag nach langem Leiden

sanft entschlafen ist . .
In tiefer Trauer:

Familie Friedrich Belz.
Familie Ernst Kugel , Montabaur.

Beerdigung Dienstag 2 Uhr.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Nach der Dundesratroerordnunz vom 23. Dezember 1916 Calwer

Lagblait Nr . 10 von 1917 dürfen

Schuhwaren
weiche ganz oder zum Teil aus Leder, Web -, Wirk - oder Stückwaren,
Filz oder filzartigen Stoffen bestehen,

nur noch gegen Bezugs - Scheine
verkauft werden

Dirs gilt auch sür Märkte und für den Hausierhandel.
Die Bezugsscheine werden sür hiesige Einwohner jeden Diens¬

tag nachmittag von 2 - 4 Ahr auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 18
mil den Klriderbkzugsscheinen abgegeben.

Di « Bttkiiusek von Echuhwaren haben die eingehenden Bezugs¬
scheine mittelst Blaustift zu durchkreuzen, mit ihrem Namen oder Sir-
wknstemprl zu versehen und nach dem Datum geo.dnet am 1. jeden
Monats beim Slüdlschuicheißerrawt abzu liefern.

Fm übrigen wird aus die Bekanntmachung im Ealwer Tagblatt
Ne. 10 verwiesen.

Lalw , den 17. Februar 1917.
Sladlschultheitzeuaml : A . V . Dreitz.

2- M S'ZiMtt'
Wohnung

-um I . April zu Uttel«» gefacht.
Schriftl . Angebote unter Rr . S00
M hf« HeMftsst . lief . PK , ' dM ».

Guterhaltene , gebraucht«

VimenW
NM ' Kauft EMD

Georg Mayer . Handelsgärtner,
Hjyttgartrrstratzr 420.

verloren!
ging auf der Straße Teiuach -,
Oberkvllwaugen

eil Mllmr TkpM
Abzugeden gegen Belohnung be

Schultheiß Wrcher
Oberkvllwangen.

Ass der SreibM
wird morgen Dienstag von 8 Nh»
ab

gesundes

Kuhfleisch
vurgehauen.

Das Pfund 1.«v Mk.
OhneFlelfchmarkerr

Fr. Psrommcr
Zu möglichst baldigem Einlrll

suche «in pünküichcs kräftiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.
Frau Sägwerksbefitzer Thrui er

Station Teiuach.

zum Schlachten , fortwäh¬
rend jedes Quantum zi
WN " kaufen gesucht."WZ

EluiWrler FleiWouselve«-
Fabrik Otto Seltter, SMigari
Wilhelmstr. 8, Telefoir 872

Zuverlässiger ständiger

LlutkÄuler
in jedem Ort erwünscht.

Tinen gnt gewöhnten

Schaff-

.. Stier
ha« sofort - « »erkaufen

P . Talmon -Grotz,
Gst»« »ttzri« s-rn Miihl

StllW « s
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